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Umſchwung in Paris? 
Die Nachrichten, die heute über den 

Stand der Verhandlungen in Paris vorliegen, 
geben immer noch kein klares Bild über die 
Entſchlüſſe, die die Entente hinſichtlich der dent— 
ſchen Friedensvorſchläge zu faſſen gedenkt. Wähd— 
rend die Polniſche Telegraphenagentur Meldungen 
verbreitete, aus denen der unbeugſame Wille der 
Alliierten herauszuleſen iſt, den Deuiſchen keine 
weſentlichen Zugeſtändniſſe zu machen, bringt das 
„Neue Wiener Journal“ eine Berliner Privat⸗ 
meldung, in der von einem Entgegenkommen der 
Entente geſprochen wird. Die Meldung lautet: 

Wie der Pariſer Sonderberichterſtatter 
des „Corriere della Sera“ ſeinem Blatte 
telegraphiert, werden die deutſchen Gegen⸗ 
vorſchläge auf allen Gebieten Entgegen⸗ 
kommen finden, ſelbſt in der Kolonial⸗ 
frage, bezüglich der Deutſchland verlangte, 
daß ihm als Mandatar des Völkerbundes 
die Verwaltung ſeiner bisherigen Kolo—⸗ 
nien übertragen werde. Bezüglich der 
Summe der Schadensgutmachung ſtimmt 
England dem deutſchen Vorſchlag, einen 

Lyon, 7. Juni. 
Aus amerikaniſchen Kreiſen wird mitgeteilt: 

Die Zumutung von Brockdorff jene Mindeſtzu— 
geſtändniſſe zu erfragen, nach deren Gewährung 
Deutſchland den Frieden unterzeichnen würde, 
hat Wilſon glatt abgelehnt, da es ſich hier um 
prinzipielle Fragen und nicht um einen Schacher 
handle. Die Zeitfrage iſt der einzige Grund, 
warum Wilſon doch um ein weniges von den 
erſten Forderungen ablaſſe; die Streiklage in 
Frankreich und der Druck der internationalen 
Banken im Hinblick auf die bedenklich gewordene 
Finanzlage Frankreichs erklären Clémenceus Be⸗ 
reitwilligkeit den Friedensvertrag zu 
mildern. Die verdächtige Geſchäftigkeit der 
Japaner, ein Bündnis mit den Deutſchen zu er⸗ 
reichen, könnte möglicherweiſe inzwiſchen zu einem 
Reſultat führen. Auch die wenig feſte Lage der 
Koliſchakregierung iſt ein wichtiger Beweggrund, 
möglichſt bald zu einer Einigung zu gelangen. 

Oeſterreich macht Gegenvorſchläge. 
In dem Haupauschuß der Wiener Natio— 

ualverſammlung erſtattete der Staatsſekretär ſür 
Auswärtiges Dr. Bauer Bericht über die Frie— boien. Ebenſo wurde der Marjſch der ferbiſch. daß Frankreich zweifellos vor einer revolutivnären plah Volksmaſſen an, haupifä lich halbwüchſige 
sDR — —— franzöſiſchen Armee nach den ſüdlichen ungariſchen Bewegung ſtehe. Es haben zahlreiche Verſamm Burſchen. Eshieß, die — — 

—N Grenzen unterſagt. linter dieſen Bedingungen lungen der Metallarbeiter in Saint Denis ſiatt- die Hallerſchen SGoldaten ab, daß einer be⸗ ſei, dem deutſch⸗öfterreichiſchen Staate jede ſelb— 
ſtändige Exiſtenzmöglichkeit rauben. In dieſer 
Form ſeien die Friedensbedingungen für Dentſch⸗ 
Oefterreich unannehmbar. 

Als eine der ſchwerſten Bedingungen bezeich— 
nete Dr. Bauer die Vermögenskonfiskation auch 
in den Nationalſtaaten. Dieſe Beſtimmung be⸗— 
deute geradezu den wirtſchaftlichen Ruin Deutſch⸗ 
õoſterreichs, das dadurch weit ſchwerer getroffen 
werde, als das Deutſche Reich, da das Konſis— 
kationsrecht auch den Nationalſtaaien zugeſprochen 
wird, die früher noch zu Oeſterreich gehörten Worß 53 feren: Untergrundbahnangeſtellte inſ * 38 i ree u, Vorſitzender der Friedenskouferenz. g angeſtellten gemeinſame Sache zu Hallerſche Truppen, ſowohl Kavallerie wie In⸗ 
und weil infolge der engen Verbindung, die ſiß erenz. Zachen und gleichzeitig den allgemeinen Ausſtand fanterie, ſowie Polizei an Auf die herannahen⸗- früher zwiſchen Deutſch-Oeſterreich und ſpeziell 
Wien mit den Nationalſtaalen beſianden hat, ein 
Milliardenvermögen in dieſen Nationalſtaaten 
ſteckt. Nach den Mitteilungen Dr. Bauers ſind 
die dentſch-öſterreichiſchen Friedensbedingungen 
noch ſchwerer als die deuiſchen. 

Die Miiglieder des Hauptausſchuſſes haben 
den Eindruck gewommen, daß Deutſch-Oeſterreich 
ebenſo wie Deutſchlaud mit Gegenvorſchlägen ant⸗ 
worten wird, in welchen darauf hingewieſen wird, 
daß die Bedingungen dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Staate jede Exiſtenzmöglichkeit und Lebensfähig⸗ 
keit rauben. 

Aus Paris wird ferner gemeldet: Kanzler 
Renner iſt nach St. Germain zurückgekehrt und 
hat eine Erklärung abgegeben, aus der hervor— 
eht, daß er an der oͤſſerreichiſch⸗ſchweizeriſchen 
renze mit Dr. Bauer und Fink zuſammengetrof⸗ 

fen ſei. Renner erklärte, die Friedensbedingun⸗ 
gen ſeien für die öſterreichiſchen Delegierten ün⸗ 

annehmbar. Er fügte hinzu, daß die öſter⸗ 
reichiſche Reggierung binnen 15 Tagen Ge— 
genvorſchläge unterbreiten werde. 

Koltſchaks Zukunftspläne. 
Paris, 9. Juni. (P. A. T. 

In ſeiner Antwort auf die Note der alliier— 
ten Staaten erklärt Koltſchak, daß er ſich den 
von den alliierten und verbündeten Mächten 
ausgeſprochenen Grundſätzen anſchließe. In der 
Frage der neuen, an Rußland grenzenden Staa— 
ten ſtellt Koltſchak keine Schwierigleiten feſt. Die 
Unabhängigkeit Polens iſt ſeitens der demokra⸗ 
tiſchen Regierung Rußlands bereits längſt aner— 
kannt worden, die Grenzen müſſen jedoch durch 
gegenſeitige Verſtändigung beſtimmt werden. 
Bevor noch die Ruhe und Ordnung endgültig 
geregelt ſein wird, erklärt ſich Rußland mit den 
Beſtimmungen des Völkerbuudes über die Rege— 
lung der Beziehungen zu den Grenzſtaaten ein⸗ 
verſtanden. 

Koltiſchak beſpricht ſehr ausführlich die Be—⸗ 
ſtrebungen Rußlands und der im Namen der 
Wiedergeburt des Landes auftretenden Staats⸗ 
männer und betont die demokratiſche Grundlage 
ſeiner Arbeit. Er beſtätigt die von ihm in Aus— 
ſicht genommene Einhaltung aller Verpflichtungen 
und Schulden, die von allen ruſſiſchen Regierun—⸗ 

Konflikt. 
Die Einnahme von Prerau. 

Wien, 9. Juni. (P. A. T.) 
Das Wiener Korreſpondenzbüro meldet ans 

Budapeſt auf Grund des ungariſchen Korreſpon— 
denzbüros, daß laut dem Generalſtabsbericht die 
rote Garde ſich ſiegreich vorwärts bewegt und 
heute Prerau beſetzt hat. 

Ein Ultimatum der Entente. 
Paris, 9. Juni. (P. A. T.) Funkenſpruch. 

Note an die ungariſche Regierung in Budapeſt. 
Die alliierten und verbündeten Regierungen be⸗ 
abſichtigen, Vertreter der ungariſchen Regierung 
nach Paris zu berufen, um vor der Friedens— 
konferenz die Frage der Grenzen Ungarns zu be— 
ſprechen und zu loͤſen. Gerade in dieſem Äugen⸗ 
blick unternehmen die Ungarn gewaltſame Angriffe 
anf die Tjchechoſlowakei und überfallen die Slo— 
wakei. Die alliierten und verbündeten Staaten 
haben bereits ihren Willen kundgetan, dem Blut⸗ 
vergießen ein Ende zu bereiten, indem ſie bereits 
Mal die Bewegungen der rumäniſchen Armee 
aufhielten und der letzteren den Vormarſch ver⸗ 

wird die ungariſche Regierung formell zur Ein—⸗ 
ſtellung ihrer Feindſeligkeiten gegen die Tſchecho— 
ſlowakei aufgefordert. Im Falle der Weigerung, 
ſich dieſer Anordnung zu fügen, werden die alli— 
ierten und verbündeten Regierungen ſich genötigt 
ſehen, ſoſort Maßnahmen zu treffen, um die 
Ungarn zur Einſtellung ihres kriegeriſchen Vor⸗ 
gehens und zur Achtung der alliierten Befehle zu 
zwingen. Die Aniwort auf dieſes Telegramm 
muß binnen 48 Stunden erfjolgen. 

(Gez.) Clemenceau, 

Die Antwort Bela Kuhn. 
Wien, 9. Juni. (P. A. T.) 

Das Korreipondenzbüro meldet: Der Volts 
fommiſſar ſür auswärtige Angelegenheiten der 
Republik Bela Kuhn richtete an Clemenceau fol⸗ 
gende Note: Die Regierung der ungariſchen Re⸗ 
publik begrüßt mit Freude die Abſicht der alli— 
ijerten und verbündeten Staaten, die ungariſche 
Republik ſzur Friedenskonferenz einzuladen. Die 
ungariſche Regierung hat keinerlei feindliche Ab— 
ſichten gegenuͤber irgend ginem Volksſtaat und 
wünſcht mit allen Völkern in Freundſchaft und 
Frieden zu leben. Die Regierung beabſichtigte 
nicht, die tſchecho⸗ſlowaliſche Republik anzugreifen 
und greift ſie auch nicht an. Sie wünſcht, mit 
dem Volke dieſer Republik in Freundſchaft und 
Frieden zu leben. Die Regierung anerkennt die 
durch das Militärabkommen vom 13. November 
1918 getroffene Demarkationslinie. Die ungariſche 

Republik ſiellt jedoch mit Bedauern feſt, daß die 
Truppen der tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik, des 
Königreichs Rumäniens und Jugoſlawiens das An⸗ 
ſehen der Koalitionsmächte verletzen, daß ihre 
Truppen in die ungariſche Republik eingefallen ſind 
und deſſen Exiſtenz bedrohen, ſo daß die Ungarn 
zur Waffe greifen mußten. Wir nehmen nun mit 
Freude zur Kenntnis, daß die Koalitionsmächte 
der tſchechoſlowakiſchen Republik, dem Königreich 
Rumänien und Jugoſlawien die Einſtellung des 
kriegeriſchen Vorgehens befohlen haben. Wir 
müſſen aber feſtſtellen, daß die erwähnten 
Staaten den Befehl der Koalition nicht befolgt 
haben. Ihre Offenſive iſt durch unſeren Gegen⸗ 
angriff zuſammengebrochen. Ihre Truppen ſtehen 
noch immer im Abſchnitt der am 13. November 
1918 beſchloſſenen Demarkationslinie. 

Die Regierung der ungariſchen Republik 
äußert wiederholt ihre Bereitwilligkeit, die Feind⸗ 
ſeligkeiten zwecks Vorbeugung unnötigen Blutver⸗ 
gießens einzuſtellen, ſofern es den Koalitions- 
mächten gelingen ſollte, die tſchechoſſowakiſche Re— 
publik, das Königreich Rumänien und Jugoſla— 
wien zur Befolgung ihrer Befehle zu bewegen. 
Zwecks Einſtellung der Kriegsoperationen, Durch— 
führung der Beſtimmungen des Abkommens vom 
13. November 1918 ſowie zwecks Regelung der 
im Zuſammenhang damit ſtehenden Fragen, auch 

gierung der ungariſchen Republik iſt zu allem 
brreit, was einen gerechten und vernünftigen 
Frieden und eine gegenſeitige Verſtändigung unter 
den Völkern gewährleiſtet, damit ein weiteres 
Blutvergießen uͤnmöglich wird. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 9. Juni. (P. A. T.) 
Aus Prager amtlichen Kreiſen wird gemeldet, 

daß auf der übermorgigen Nationalverſammlung 
die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung der ungariſchen 
Räteregierung in aller Form den Krieg erklären 
wolle. Nach Begutachiung des Inhalts der 
Kriegserklärung durch die Nationalverſammlung 
wird eine entſprechende Urkunde Maſſaryk zur 
Unterſchrift vorgelegt werden. Der ſozialiſtiſche 
Klub, der gleich von Anfang gegen jede Kriegs— 
aktion in der Slowaklei war, wird auf der Ver—⸗ 
ſammlung für die Kriegserklärung ſtimmen. 

Fraukreich vor einer 
revolutionären Bewegung. 

Ausdehnung des Maſſenſtreiks. 
Nach einem Genfer Telegramm der „Voſſ. 

Itg.“ melden „Nouvelles de Lyon“ aus Paris, 

gefunden, in denen zum Schluß eine Tagesord⸗ 
nung angenommen wurde, laut der die Regierung 
aufgeſordert wird, ihren Platz den Sowjets zu 
räumen. 

Die Ausſtandsbewegung in Frankreich hat, 
wie die Blätter mitteilen, noch an Umfang zuge— 
nommen. In den Vororten von Paris allein 
feiern 250,000 Arbeiter. Die Omnibus- und 
Straßenbahnangeſiellten, die die Arben niederge 
legt haben, beſchloſſen in ſtartk beſuchten Ver—⸗ 
ſamimlungen, mit den Metallarbeitern und den 

für das ganze Pariſer Gebiet auszurufen. Die 
Angeſtellten der Untergrundbahn und die Metall— 
arbeiter beſchloſſen in einer Maſſenverſammlung, 
—8 zu arbeiten, bis ihre Forderungen bewilligt 
nd. 

Dem „Matin“ zufolge werden die Elektrizi⸗ 
tätsarbeiter und die Eiſenbahner des Pariſer Ge⸗ 
bietes zu dem großen Ausſtand Stellung nehmen 
8 8 moͤglicherweiſe der Beweguͤng an⸗ 
ſchließen. 

Der Bergarbeiterkongreß in Bethune hat den 
Beſchluß gefaßt, die große franzöſiſche Streikbe⸗ 
wegung durch Anſchluß ſeiner Mitglieder wirk— 
ſam zu unterſtützen. Die Zahl der in den Gruben 
von Pas de Calais ſtreikenden Arbeiter beträgt 
bereits 100 000. 

Dadurch ſieht fich Paris vor einer Gaskala⸗ 
mität, wie ſie die Stadt bisher noch nicht durch⸗ 
gemacht hat. Der Hauptſtadt droht, ſails nicht 
im lehten Augenblick eine Einigung zwiſchen den 

Parteien erzielt werden ſollie, die Einſtellung des 
Gas⸗Verbrauchs. 

Die franzöſiſchen Eiſenbahner haben be— 
ſchloſſen, im Falle von Truppentransporten nach 
Rußland den geſamten Verkehr einzuſtellen. Dies 
ſcheint die franzöſiſche Regierung zu beſtimmen, 
auf die ſofortige Unterzeichnung des Friedensver⸗ 
trages zu dringen unter Inarsſichtſtellung einer 
nachträglichen Reviſion. 

Das „Acht⸗-⸗Uhr-Abendblatt“ meldet aus Zürich: 
Soweit es die Zenſur zuläßt, bezeichnen ver⸗ 
ſchiedene franzöſiſche Blatter die große Maſſen⸗ 
ſtreikbewegung als den Anfang des Bolſche— 
wismus in Frankreich. Die ſozialiſtiſchen 
Blätter veröffentlichen einen Aufruf der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei an die franzöſiſchen Arbeiter, ſich 
gegen eine Ententeintervention in Rußland und 
Ungarn bereitzuhalten. 

Wie es heißt, bereiten auch die italieni⸗ 
ſchen Sozialiſten eine Aktion vor, die mit der 
Streikbewegung der franzöſiſchen Arbeiter parallel 
laufen ſoll. 

Die Unruhen in Krakanu. 
Krakau, 9. Juni. (P. A. T) 

Aus Anlaß der Unruhen, die in Kralau Frei⸗ 

liche Berichte auf Grund der Mitteilungen Mo⸗ 
delſtis, näach welchen die Unruhen Freitag nach⸗ 
mittag 2 Uhr unter folgenden Umſtänden aus⸗ 
brachen: In den Kramladen von Schönau kamen 
einige Landleute, um Tücher zu kauſen. Als der 
Kaufmann einen Preis verlangte, der den Käu⸗ 
fern zu hoch ſchien, warfen ſie das Tuch auf den 
Ladentiſch. In dieſem Augenblick gingen 2 Hal⸗ 
lerſche Soldaten vorüber. Ein Jude rief ihnen 
nach: „Da find Banditen gekommen.“ Die durch 
dieſe Aeußerung beleidigten Soldaten prügelten 
den Juden, woran ſich eine größere Menge be⸗ 
teiligte. Der Jude erlitt leichte Kopfverletzungen. 
Hierbei entſtand eine große Menſchenanſammlung, 
unter der ſich 2 Banditen, Laszka und Jagu⸗ 
ſinſti, befanden. Unter der Menge verbreitete ſich 
plötzlich das Gerücht, daß die Juden morden. 
Die Menge warf ſich auf die Kramläden und 
plünderte ſie aus. Es ſchritt Polizei ein und 
führte die beiden Soldaten nach der Militärwache 
ab. Die Menge folgte den Abgeführten und for⸗ 
derte deren Befreiung. Die Soldaten wurden 
nach Abfaſſung eines Protokolls nach dem Quar⸗ 
nier gebracht und den dienſttuenden Offizier über⸗ 
geben. 

Inzwiſchen ſammelten ſich auf dem Marlt⸗ 

reits getötet worden iſt uſw. Polizei ſuchte ver⸗ 
gebens, die Menge zu zerſtreuen. Die letztere 
ſammelte ſich aber aufj einem andere Platze an 
und plünderte die Läden, ſowohl jüdiſche wie 
wolniſche. Dieſe Unruhen erſtreckten ſich auf die 
Florjan⸗ Karmelicka- Szeweka-⸗, Starowisla⸗ 
ſtraße, in Wolniea, Stradon, Podgorze, ferner 
auf die Grodzka-⸗, Klopodzſtraße und anderen 
Orten. 

Als um 11 Uhr abends die Menge mit der 
Plünderung der Läden nicht aufhörte, rückten 

den Soldaten wurde aus dem erſien und zweiten 
Stockwerk eines Hauſes geſchoſſen. Die Truppen 
feuerten hierauf eine Salve ab und zerſtreute 
die Menge. Die Banditen zogen ſich in der 
Richtung auf Kazimierz zurück, wo aus dem 
Londoner Hotel abermals Schüſſe fielen. Das 
Militär brach in das Hotel ein und entdeckte 
bei einer Hausſuchung in einem Zimmer Gewehre 
und Munilion. 

Die wütende Menge zog dann nach Wolniec, 
wo ſie von den Juden mit Gewehrfeuer empfan⸗ 
gen wurde. Das Militär entwaffnete die jüdiſche 
Abteilung. Es fielen ihm 20 Gewehre in die 
Hände. Die Beſitzer wurden verhaftet. Polizei 
und Militär drang in das Kommando der jü⸗ 
diſchen Bürgerwehr ein und beſchlagnahmte 40 
bis 50 Karabiner mit Munition. 

In der Nähe des Geſchäfts von Alexandro⸗ 
witſch wurde ein deutſcher Provokateur verhaftet, 
der erklärle, er übe die Pflichten eines Polizei 
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kommiſſars aus. Er konnte ſich aber nicht aus— 
weiſen. Es ſtellte ſich heraus, daß es ein erſt 
vor einigen Tagen eingetroffener Deulſcher ſei. 
Bei einem jüdiſchen Soldaten ſand man einen 
Revolver und 3 Patronen. 

Die Unfallrettungsſtaätion war die ganze 
Zeit über tätig. Ins Krankenhaus wurden zahl— 
reiche Leichtverletzte und 30 Schwerverletzte ein—⸗ 
geliefert. Nach amtlicher Mitteilung wurden 21 
Soldaten der Hallerſchen Armee verwundet, fer— 
ner ein ſranzöſiſcher Ofſizier und ein ſranzöſiſcher 
Soldat. Insgeſamt zähite man gegen 200 ver— 
wundete Soldaten. 

Nach Mitternacht zwiſchen 2 und 3 Uhr 
wurden auf den Straßen noch Salven und 
Revolverſchüſſe ſowie die Detonalion von Hand— 
granaten gehört, welch leßtere nach der Mit— 
teilung des „Dziennik Polſtin“ aus den Häuſern 
geworfen wurden. 

Lokales. 
Lodz, den 10. Juni. 

Nach dem Feſt. 
Pfingſten iſt vorüber. Welch buntes und 

feſtliches Treiben herrſchte noch geſtern in den 
Straßen in Lodz. Heute iſt wieder alles ſo, wie 
wir es immer gewohnt ſind: Fußgänger, die es 
eilig haben, und die dem Geſchäft und dem Ge— 
winn nachjagen. 

Es iſt ſehr ſchön von St. Petrus, daß er es 
zu Pfingſten ſo ſelten regnen läßt. So durften 
wir über Staub, Hitze und anderes mehr klagen, 
nur nicht über Regen. Und das war gut ſo. 
Denn der Türſchließer des Himmels wäre ſonſt 
noch Gefahr gelaufen, ſich die ewige Feindſchaft, 
vor allem der Jugend von Lodz zuzuziehen. 

Unſer Kloſterort Lagiewniki war von Tauſen— 
den von Menſchen beſucht, die zum Ablaßfeſt 
gekommen waren. Auf dem Plagßt vor dem Klofter 
herrſchte das bunteſte Treiben, das man ſich nur 
denken fann. Man hätte tauſend Augen haben 
müſſen, um den ganzen Reiz dieſer mit Kram— 
buden, Rouletteſtänden, wandernden Photographen 
und dral. angefüllten großen Platz in ſich aufzu— 
nehmen. An einem Roulette verſucht ein ſchmul— 
ker Bauernburſche ſein Glück und zieht mit einer 
Taſche voll Bonbons zu einer Trödelbude weiter, 
um dort für ſeinen Schatz eine bunte Perlenkette 
oder einen Fingerring zu erſtehen. Zehn Schritte 
weiter ſteht, von einer kleinen Menſchenmenge 
umlagert, ein Tiſch, auf dem um Taſchenuhren 
fleißig gewürfelt wird. Noch etwas weiter iteht 
ein mit „amerikaniſchen Taſchemeſſern“ geſpickte; 
Vrett, nach denen Mädchen und Burſchen mit 
Eiſenringen mehr oder weniger geſchickt werſen. 
Iſt es einem Glückpilz gelungen, ein Meſſer zu 
gewinnen, ſo bewundern die Umſtehnden ſein Glück 
und ſeine Geſchicklichkeit und von allen beneidet, 
prüft er auf dem Fingernagel mit' fachmänuiſcher 
Miene die Schärfe der Klinge. 

Im Garten des Gaſthauſes wimmelt es wie 
in einem Ameiſenhanfen. Im Graſe und auf 
den Bänken ſitzen die Wallfahrer und erfriſchen 
ſich am kühlen Bier. 

Auf dem Kloſterplatz wird das Treiben immer 
bunter. Die vom Spielen und Feilſchen ermü— 
deten Menſchen haben ſich ins Gras gelegt und; 
verzehren nun ihre mitgebrachten Schnitten. Da 
bei wird über die Güte der erſtandenen Waren 
und — last not leasſst — über die hohe Politik 
debattiert. 

Die Siraße von Zgierz iſt noch immer mit 
Hunderten von Leuten bevöllert, die zum Ablaß 
wollen. 

Lagiewniki war nur eine Einzelerſcheinung im 
Trubel der Pjingſt-,Attraktionen“. Es damen 
noch die vielen Wald- und Gartenfeſte, Ausflüge 
und Vergnügungen, von denen uns bereits eine 
Woche vor dem Feſt die Maueranſchläge gar viel 
Intereſſantes zu erzählen wußten. 

Zwei Tage der Freude und des Vergnügens 

genützt haben, um an dem wieder angebrochenen 
Tage der Arheit wacker ſeine Pflicht zu tun. 

tb. 

Kriegsminiſter Lesniewſki in Lodz. In 
der Nacht zum Sonntag traſ der Verweſer des 
Kriegsminiſteriums, Generalleutnant Lesniewſti, 
in einem Salonwagen des Eilzuges auf dem 
Kaliſcher Bahnhofe ein. Die Lodzer Militär— 
behörden verſammelten ſich zur Begrüßung des 
Kriegsminiſters um 8/. Uhr früh auf dem 
Bahnhofe. Auf dem Bahnſteig war eine Ehren⸗ 
wache des hieſigen Pionierbataillons mit einem 
Muſikorcheſter aufgeſtellt. Bald darauf traf der 
Kommandant des Lodzer Generalbezirks, General 
Oſinſti, ſowie ſämtliche Abteilungschefs der 
Lodzer Garniſon, eine Abordnung der hier weilen— 
den Ententeofſiziere, der Militärdekan Buczynſki 
und viele Oſſiziere ein. Nach Begrüßung und 
Entgegennahme der Meldung des Kommandanten 
der Ehrenwache begab ſich der Miniſter mit 
General Lesniewſti im Kraftwagen nach dem 
Kommando des Haustſtabes im Hertzſchen Pa— 
lais, wo er im Ofiizierkaſino das Frühſiück ein— 
nahm. 

Um 11 Uhr wohntie Se. Exzellenz dem Got— 
tesdienſt in der St. Stanislaus Koſtka-Kirche bei. 
Nach dem Gottesdienſt fand auf dem Benedikt— 
plahe eine Militärparade unter dem Kommando 
des Artillerie-Oberſt Jaſtrzembſkti ſtatt. Nach 
dem Vorbeimarſch wandte ſich Kriegsminiſter 
Lesniewſki mit einer Anſprache an die Truppen 
und brachte einen Toaſt auf den Kommandanten 
Gen. Oſinſki und die Truppen des Generalbezirks 
aus. General Oſinſki dankte für das Lob und 
Anerkennung und brachte einen Toaſt auf den 
Kriegsminiſter aus, der von ſämtlichen Abteilun— 
gen mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Um 
3 Uhr beſichtigte General Lesniewſki die Kaſer— 
nen in der Konſtantiner Straße, worauf er län— 
gere Zeit im Kreiſe der Offiziere weilte und die 
Bedürfniſſe des Heeres beſprach. Nachts verließ 
der Miniſter Lodz. 

Umgeſtaltung einer deutſchen Schule in 
eine polniſche Lehranſtalt. Am Freitag fand 
eine Sitzung der Schuldeputation ſtatt. Es wurde 
die Umgeſtalſung der 4klaſſigen deutſchen ſowie 
der jüdiſchen ſtädtiſchen Schule beſprochen. Es 
war anfänglich geplant, die klaſſige deutſche 
ſtädtiſche Schule in eine Handelsſchule mit pol— 
niſcher Unterrichtsſprache umzuwandeln, und zwar 
ſchon vom nächſten Schuljahr ab: die klaſſige 
jüdiſche Schule ſollte in eine allgemeine Muſter— 
ſchule mit einem ſiebenjährigen Kurſus umge— 
wandelt werden. Dieſe Abſichten riefen Ein— 
fprüche ſeitens der Vertreter der deutſchen und 
jüdiſchen Bevölkerung hervor. Mit Stimmen— 
mehrheit wurde daher folgender Antrag Dr. Kop⸗ 
einſtis genehmigt: Die Schuldeputation nimmt 
in der Frage der Mittelſchulen, die auf ſtädtiſche 
Koſten gehalten werden, den Standpunkt ein, daß 
ſie den einheitlichen Typ einer pohniſchen 
Schnle darſtellen müſſen. Die Ausarbeitung eines 
endgültigen Umwandlungsplanes wurde einer ge— 
wählten Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Dr. Kopcinſki, Jahrblum, Stankiewicz, Openowſti, 
Drubarel, Papis und Utta übertragen. Hierauf 
wurde die Frage der Verſtaatlichung mehrerer 
Elementar-Fabrik⸗ und Privatſchulen geprüft: die 
Verſtaatlichung wurde grundſählich beſchloſſen. 
Der endgültige Beſchluß ſoll jedoch vom Magi— 
ſtrat gefaßt werden. In der Frage ber früheren 
ruſſiſchen Schulgebäude wurde beſchloſſen, das 
Schulgebäude in der Sienkiewiezſtraße (frühere 
Lyzeum) für die ſtädtiſche Mittelſchule, das Schul⸗ 
gebäude in der Sredniaſtraße für eine ſtädtiſche 
oder Staatsmittelſchule zur Verfügung zu ſtellen. 

Zur Inbetriebſetzung der Lodzer AIn⸗ 
duſtrie. Eine Abordnung des Vereins der Lodzer 
Fabrikanten und Kaufleute hielt in Warſchau 
mit dem Handelsminiſter in Angelegenheit der 
Gewährung eines Kredits zur Inbetriebſetzung 
der Induſtrie an die Vereinsmitglieder eine Be— 
ratung ab. Der Abordnung wurde die Verſiche— 
rung gegeben, daß dem Verein ein Kredit in der 

erteilt werden mird. Der Verein klaſſifiziert ge— 
genwärtig ſeine Mitglieder, um nach Bearbeitung 
des Maiterials ſich nochmals nach Warſchau zu 
begeben und die Bemihungen fortzuſehen. 

Die nächſten Stadtverordnetenverſamm- 
lungen finden, wie bereits mitgeteilt, am 10. und 
11. Juni ſtati. Die Tagesordnung umfaßt außer 
den noch nicht erledigten Fragen folgende Ange— 
legenheit: Antrag des Stadtv. Pogonowſki auf 
Feſtſtellung der Koſten des Tee, der den Beamten 
in den Büros der Stadtverwaltung gereicht wird; 
Anträge der Stadtverordneten Rapalſki auf Feſt— 
ſtellung des geſundheitlichen Zuſtandes der Lodzer 
Bäckereien, Stadt. Groß auf Eröffnung einer 
Verkehrsweges für Fußgänger und Wagen zwiſchen 
der Wyſoka und der Tramwajowaſtr. unter dem 
Gleiſe der Fabrikbahn durch Anlage eines Tunnels. 
Stadtp. Rapalſki auf Reviſion des Beſchluſſes 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 5. Februar 
in Sachen der Freigabe des Handels; Bericht 
der Rechtskommiſſion in Angelegenheit der Ge— 
ſchäftsordnung für die Stadiverordnetenverſamm-— 
lung und der Kommiſſionen; Wahlen von Schöffen 
für das Bezirksgericht und die Friedensrichler. 

Amerikaniſche Lebensmittel für die 
Juden. Das Komitee zur Verteilung der ameri— 
kaniſchen Lebensmittelſpende unter der armen 
jüdiſchen Bevölkerung hat die Kontrolle der Re— 
giſtrierten beendet. Insgeſamt werden etwa 60 000 
Perſonen Lebensmittel erhalten; darunter 21000 
Kinder. Mit der Verteilung wird morgen oder 
übermorgen begonnen werden. Die Regiſtrierung 
fand in 36 Lokalen ſtatt, Verteilungsſtellen wird 
es 28 geben. Jede Perſon erhält 1Pf. Brot, 
i/ Pf. Speiſeöl und /, Büchſe Kondensmilch in 
der Woche. Die in Lodz vorhandenen Lebens 
mittel werden für 7—8 Wochen reichen. 

Oeffentliche Arbeiten. Im Lodzer Kreiſe 
ſind gegenwärtig bei Notſtandsarbeilen 1600 
Arbeiter, davon in Zgierz 700, beſchäftigt. Die 
Arbeiter erhalten ärztliche Hilfe, die ihnen der 
Lodzer Arzt Dr. Knichowiecki erteilt. 

Das Korn blüht. Die Roggenblüte hat 
begonnen. — Die Landleute haben mit der Häu— 
felung der Kartoffeln begonnen. 

Das große Schauturn⸗ und Gartenfeſt, 
das vom Radoszezer Turnverein und vom 
Turnverein „Eiche“ im Parke des Herrn Ernſt 
Lange in Radogoszez-Languwek geſtern veran— 
ſtaltet wurde, war von dem herrlichſten Frühlings—⸗ 
wetter begünſtigt und hatte eine überaus zahl— 
reiche Teilnehmerſchaft angelockt — ein Beweis, 
welch reges Intereſſe derartige Veranſtaltungen 
vom Lodzer Publikum entgegengebracht wird. 

Die Veranſtalter hatten einen ſolch großen 
Andrang zu dem Feſte nicht erwartet und ſo kam 
es, daß alle, die nach der Zeit kamen, keine Sitz— 
gelegenheit bei den Tiſchen mehr fanden. Der 
ſchaltige Garten bot jedoch genügend Raum auf 
dem grünen Raſen, und ſo machte man es ſich 
denn auf dieſem bequem. Obwohl bereits nach 
einiger Stunden der betrechtliche Biervorrat aus— 
giug und man faſt zwei Stunden auf den Labe— 
truk warten mußte, tat dies der herrſchenden 
frohen Feſtſtimmung keinen Abbruch, die vielmehr 
noch von Stunde zu Stunde ſtieg. 

Nach den Klängen des Orcheſters des Muſik— 
vereins „Stella“ unter der Leitung ſeines Diri— 
genten, Herrn Robert Bräutigam, drehten ſich bald 
nach Beginn des Feſtes Hunderte von jungen 
Paaren auf dem inmitten des Gartens befindlichen 
Tanzboden im Tanz: die hier keinen Platz mehr 
fanden, tanzten im Garten. 

Gegen 4 Uhr nachmittags traten die Turuer 
unter den Klängen eines Marſches zum Schau— 
turnen an. An dieſem beteiligten ſich außer der 
Turnerſchaft der beiden feſtgeben Vereine der 
Lodzer Sport- und Turnverein, der Pabianicer, 
der Igierzer, der Alexandrower und der Kon— 
ſtantynower Turnverein. Es gab allgemeine 
Maſſenfreiübungen, Riegeturnen, Riegeturnen der 
Zöglinge und der Jugend-Riege, Sondervorfüh— 
rungen der akliven Turner, allgemeines Kürtur— 

Vorführungen und zum Schluß des Feſtes Pyra— 
mide bei bengaliſcher Beleuchtung. Die aus— 
gezeichneten Vorführungen ernteten reichen Beifall. 

Auf dem Feſie waren noch der Lodzer Atlethen— 
klub und andere Sportvereine durch Abordnungen 
vertreten. 

Das Feſt wurde durch Geſangsvorträge des 
Radogoszezer Kirchengeſangvereins unter Leitung 
ſeines Dirigenten Herrn Ritler, des Geſangver— 
eins „Gloria“ unter Leitung ſeines Dirigenten 
Herrn Hermann und des Kirchengeſangoereins 
der Herz-Jeſu-Gemeinde in Radogoszez verſchönt. 
Die Sänger und Sängerinnen konnten ſich für 
reichen Beifall bedanken. 

Nach den Geſangvorträgen hielt der Vor— 
ſihende des Radogoszezer Turnvereins, Herr E. 
Kaiſer, eine Anſprache, in der im Namen der 
feſtgebenden Verein allen Teilnehmern für ihr 
Erſcheinen und den einzelnen Vereinen für ihre 
Mitwirkung Dank zum Ausdruck brachte und 
auf die Bedeutung des Transports hinwies. 

Bei Tanz, Juxpoſt und anderem Zeitvertreib 
nach das Feſt in der gehobenſten Stimmung bis 
zur ſpäten Abendſtunde ſeinen Fortgang. Es 
wird allen Teilnehmern ſicher noch lange in beſter 
Erinnerung ſiehen. 

Letzte Nachrichten. 
Anerkennung der nationalen 

Minderheitsrechte durch die polniſche 
Regierung. 

Wie wir dem „Lodzer Tageblatt“ ent— 
nehmen, läßt ſich das Warſchauer „Füdiſche 
Wort“ aus Paris melden: MWiniſterpräſi⸗ 
dent Paderewſki hat den Vertrag, betref⸗ 
fend die Zuerkennung von allen ſtaats⸗ 
bürgerlichen VRechten an die nationalen 
Minderheiten in Polen unterzeichnet. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 9. Juni. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: In 

Oſtgalizien Ruhe an der ganzen Front. In 
Wolhmymien erſfolgloſe bolſchewiſtiſche Angriife auf 
unſere Stellungen weſtlich von Radziwillow. 
Nördlich von Rafalowka Zuſammenſtöße der 
Vorpoſten mit bewaffneten Bauernbanden. 

Podlaſiſche Front: Unverändert. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Bei dem lehzten Treifen der Abteilungen des 
Wirnmaſchen Regiments mit bolſchewiſtiſchen bei 
Ogiſewicz wurden den Volſchewiten ſchwere Ver— 
luſte zugefügt, ſowohl an Toten wie Verwunde— 
ten, wobei zahlreiche Kugelſpritzen erbeutet und 
Gefangene gemacht wurden. Hierauf ſetzte eine 
verſtäckte Tätigkeit der Kundichafter ein. 

In Vertrelung des Geueralſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Erxploſion eines Munitionszuges. 
New-Yort, 8. Juni. In einem Tunnel 

in der Nähe von Philadelphia entgleiſte ein 
Eiſenbahnzug, der Minenarbeiter und Tynamit 
beförderte. Es eriolgte eine Erploſion, bei der, 
wie verlautet, 70 bis 100 Perſonen und 
Tod gefunden haben ſollen. 

Koblenz, 8. Juni. Im Pulorrlager Mühl⸗ 
heim ſind geſtern aus noch nicht aufgetlärter 
Urſache mehrere Körbe mit Schießbedarf in die 
Luft geflogen. Sieben Arbeiter wurden ſchwer, 
viele andere leicht verlezßt. Nur dem mutigen 
Eingreifen eines Vokomotivführers, eines Heizers, 
eines Regierungsrates und zweier amerikaniſcher 
Ofſiziere iſt es zu danten, daß nnabſehbares Un— 
glück verhüter wurde. Sie drangen durch den 
Geſchoßhagel vor und holten einen innerhalb des 
Lagers ſtehenden mit 18000 ſchweren Granaten 
beladenen Eiſenbahnzug heraus. 

Herausgeber und verantwortlicher Schrlitleiter. 
Han2 Krieſe, Lodz. 

liegen hinter uns. Ein icder ſollte ſie voll aus— 
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Schülberin der 3. 

rufen. B. in Ollusz anuf dem örtlichen Friedhoſe ſiatt. 

Olbtus;, den 5. Juni 1310. 

— 
Schinerzerſülleteilen wir ahen Seriocndter, Freunden ie Keluitieen die :raurige Nachricht mit, daß 

es Gott dem Allmächtigen geſallen hat, untert einzige liebe ante Tochtet, Schweiter, Auſine und Entelin 

Elſa Hintz, 

Höhe von 2? Millionen Pfund Sterling 
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Klaſſe des Gymnafiums 
im 15. Lebensſahre nach kurzem ſchweren Leiden, Sonnabend, abends um 7 Uhr. 9 ſich in die Ewigkeit abzu 

— Die Veerdigung der leuren Verblichenen jand am Dienstag, den 27. Maſ, um 

Die riejbeirrübien Eltern: 
Abdolf Hintz und Frau geb. Mittelſtacot. 

1Uhr nachmittags 

nen, Fahnenübung der Jugendriege, akrobatiſche 

n 3 Spezialarzt 
D. C. Prybulski, 
zJawadzkan (ſMeiblers-Neubau). 

aun ung venerilche Krankndeiſen 
4 und Männetſcawäãcne. 

J Spithſtimb. d. U. 2u. v. 18 Uhr. 
Panmnien d. 326 ihr. 
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Dr. 8. Kantor 
Sotrztalarzt an 

ſut daut⸗ u. denethche Kranſſe ten. 
vVetrikauer Straße Nr. 144, 

Sde der avangeliſchen Srraße 

Iu Quarzlicht (Haarausfall). Elektri⸗ 
ſation u Maſſage (Manner⸗ 
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Druch „Lodzer Freie Prefie“, Petritcuet Sitrait 86. 
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Tie Firma exiiert iit daun Jabre 18.45. 

A. Kobylans ki. 
Lodz, Petrilauer Straße Ner 1u1l und 

MaryſinftarStrahe Nre. 6, eigenes vaus 

Keſſelſchmiede-Anſtalt 
fuhrt Rifabataten bonn Tauittfeiate au 
3. jähriger Garantie, bercitet Damcffenetano otemebit, zur Preung 
für die Herren Injhelteren und Ingenieun 
Dampſteßeltzaben Reinignug derTampikeielnen. Aoktomobilen. 
Auſ Verlangen werden dchtige Lienicur aut in 

—e 7 — mit Rontgenſtrahlen u. Kraxis geſchich. — Un- anc Vettcati vanu btejſeln nd Lekemebiler. 
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vor, di die Auiſidtüber 

und ausländiichen 

Iechach!end M. Kobulauski. 
Bitte um Zuſendung von iferten. 911 

Iſchwäche). Krankenempſang von 

Dr. Ludwig Falb 
Spezialarzt für Haut⸗ 

n nſhd 
ſt per ſofort unter günſtigen Bedingungen in Kon⸗ 
geſſion abzugeben. Näheres perſönlich oder ſelephoniſch im 

Magiſtrat Brzegziny. 
1 

erbeien. 

Wohnung 
von MZimmern und Küche mit Bequemlichkeiten und 
elektriſchem Licht vom 1. Juli zu mieten geſucht. 9 — 

Offerten unter FaB. Hos“ in der Srped dis. Bl. bon biloh⸗ Ind Punama⸗Hüte. 

und Geſchlechtskranke,s 
empf. v. 10 - 12u. 5-7 Uhr nachm. 

-2 u. v. 632-8. . Domen v. 0—6. Iſn das werte Treimedarthausn! SZuche Stellung als 
xX die 53- jährigen!!! Auſ 
Ihre werte Anzeige in der „L. F. P. 
würden zwei nette junge ſehr 
lebensluſtige Damen, zuſamaten, 
10 Jahre alt, iehr gern die drei 
83jährigen Herren kennen lernen. 
Hoffentlich kommt die Beltanut— 

bei Herrſchaften oder alleinitehen; 
dem Heern, hier oder auswärts. 
Tiſerten unter „920* in der Exp. 

Wäſcherei 
M. NMachtſtern, 4023 

Ein luſtiger 
4 A 

Backfiſch 
würnſch mit einem jungen Herrn 
in brieflichen Vertehr zu treten. handen. 

22 Benedytenſtraße 32. Ciſ unſer Vagfiſch“ au die E rp. 
IIIIIB dis Blaties erbeten —R 

Nawrot⸗Straße 7. ſchafmzu Stande? Ojjerten unter d. Bl. niederzulegen. 920 
„V. K. MWꝛ an die Erp. d. Bl. 
erbeten. 18 

S ezielle —DV Suche Stellung als 

Wirſchafterin 
ſtundenweiſe bei alleinſtehendem 
Herrn. Gute Zeugniſie ſind vor— 

Ofj. inter „O. B. 874“ 
an die Exrped. dis. Bl. 874 
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